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5. NETZWERKTREFFEN DES 
ZENTRALEN NETZWERKS 

HITZESCHUTZ
3. Juni 2025 in Potsdam 

Gesundheitsamt des LK Barnim
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EINFÜHRUNG

THEMEN

 Öffentlicher Gesundheitsdienst

 HAP-Brandenburg

 HAP-BAR

 I. Klimaplan Barnim 2025-35

 Implementierung  von 
Krisenkonzepten

 Clever in Sonne und Schatten

Foto: Ursula Voit
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ÖFFENTLICHER GESUNDHEITSDIENST

GESUNDHEITSSYSTEM

„Die drei Säulen“
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ÖFFENTLICHER GESUNDHEITSDIENST

ÜBERSICHT

Bund

Bundesgesundheitsministerium (BMG)
Robert-Koch-Institut (RKI)
Paul Ehrlichinstitut (PEI)
Bundesinstitut für Öffentliche Gesundheit (BIÖG)

Land

Landesgesundheitsministerium: Ministerium für 
Gesundheit und Soziales (MGS)

Landesamt für Arbeitsschutz, Verbraucherschutz 
und Gesundheit (LAVG)

Kommune

Gesundheitsamt Landkreis Barnim (LK BAR): 
Verbraucherschutz- und Gesundheitsamt, SG 
Gesundheitsamt 
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WELCHE AUFGABEN HAT DER ÖGD IM LANDKREIS BARNIM?

ÖFFENTLICHER GESUNDHEITSDIENST

 Amtsärztlicher Dienst
 Sozialpsychiatrischer Dienst
 Kinder-/ und

Jugendgesundheitsdienst
 Umweltbezogener 

Gesundheitsschutz
 Zahnärztlicher Dienst
 Gesundheitsberichterstattung
 Gesundheitsförderung und

Prävention (GF)
 Infektionsschutz
 …

„Kroko“, Quelle LK Barnim
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ÖFFENTLICHER GESUNDHEITSDIENST

DIE GESUNDHEIT BEEINFLUSSENDE FAKTOREN 

Das Regenbogen Modell nach Dahlgren und Whitehead, BZGA und Fonds gesundes Österreich
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ÖFFENTLICHER GESUNDHEITSDIENST

WAS IST DIE OTTAWA-CHARTA?

Erste Internationale Konferenz zur
Gesundheitsförderung vom 21.
November 1986 in Ottawa:

 Gesundheitsförderung
 Grundprinzipien:

- Interessen vertreten
- Befähigen und ermöglichen
- Vermitteln und vernetzen

 Gesundheitsfördernde Gesamtpolitik
 Gesundheitsförderliche Lebenswelten
 Persönliche Kompetenzen entwickeln

Quelle: WHO, www.euro.who.int
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ÖFFENTLICHER GESUNDHEITSDIENST

§ 1 BRANDENBURGISCHES GESUNDHEITSDIENSTGESETZ

(1) Ziel des Öffentlichen Gesundheitsdienstes ist es, 

insbesondere durch fachliche Beratung und Aufklärung 

auf gesunde und gesundheitsfördernde Lebensverhältnisse 

und gleiche Gesundheitschancen für alle hinzuwirken. 

Der Öffentliche Gesundheitsdienst stärkt die gesundheitliche 

Eigenverantwortung und wirkt auf die Vermeidung von 

Gesundheitsrisiken und gesundheitlichen Beeinträchtigungen hin. (…)

Quelle: Gesetz über den Öffentlichen Gesundheitsdienst im Land Brandenburg (Brandenburgisches 
Gesundheitsdienstgesetz - BbgGDG)
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ÖFFENTLICHER GESUNDHEITSDIENST

§ 1 BRANDENBURGISCHES GESUNDHEITSDIENSTGESETZ

(2) Der Öffentliche Gesundheitsdienst stellt insbesondere die 

Wahrnehmung folgender Aufgaben sicher:

Infektionsschutz, Hygiene, Umweltbezogener Gesundheitsschutz

(…)

Die Aufgabenwahrnehmung erfolgt grundsätzlich subsidiär, soweit 

gesetzlich nicht etwas anderes geregelt ist. (…)

Quelle: Gesetz über den Öffentlichen Gesundheitsdienst im Land Brandenburg (Brandenburgisches 
Gesundheitsdienstgesetz - BbgGDG)
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Auszeichnung für die ersten Landkreise
bundesweit:
„Clever in Sonne und Schatten-Partner“

 LK Teltow-Fläming: 7. September 2019
 LK Barnim: 12. Juni 2019:

HAP-BRANDENBURG

SONNENSCHUTZ

Quellen: Regine Baeker, MASGF, KV Barnim  
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HAP-BRANDENBURG

GUTACHTEN ZUM HITZEAKTIONSPLAN BRANDENBURG

 Hitzeschutz im HAP BB ist
eine Querschnittsaufgabe

(Integrativer Ansatz)

 Hitzeschutz im HAP BB ist
ein Prozess

(Evaluierung/Weiterent-
wicklung/Anpassung)

 Hitzeschutz im HAP BB ist
eine Gemeinschaftsaufgabe

(Vernetzung und Befähigung)

Quelle: Land Brandenburg
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HAP-BRANDENBURG

Quelle: Land Brandenburg
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HAP-BRANDENBURG

HITZEAKTIONSPLAN BRANDENBURG

Quelle: Land Brandenburg
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HAP-BRANDENBURG

FÖRDERMÖGLICHKEITEN

Finanzierungsmöglichkeiten, 
Quelle Gutachten BB
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HAP-BAR

HITZEAKTIONSPLANUNG – GESUNDER LANDKREIS BARNIM
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 Bundeseinheitliche Festlegung 
von inhaltlichen Handlungsfelder 
und qualitativen Kriterien für die 
Leistungen der Krankenkassen

 Grundlage für die Förderung bzw. 
Bezuschussung von Maßnahmen

 Zuständigkeit haben die 
Krankenkassen 

 ! Maßnahmen, die nicht den dort 
dargestellten Handlungsfeldern und 
Kriterien entsprechen, dürfen von 
den Krankenkassen nicht
durchgeführt oder gefördert werden.

HAP-BAR

PRÄVENTIONSLEITFADEN DER GKV

Leitfaden Prävention, 
Quelle GKV-Spitzenverband
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HAP-BAR
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HAP-BAR

HITZEKNIGGE

Quellen: LK BAR
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HAP-BAR 2024

„HITZE UND KNIGGE“

Quellen: LK BAR
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HAP-BAR 2024

„HITZE UND SPORT“

Quellen: LK BAR
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HAP-BAR 2024

KITASPORTFEST

Bildunterschrift
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HAP-BAR 2024

„HITZE UND EMOTIONEN“

Bildunterschrift
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HAP-BAR 2024

SENIORENSPORTFEST

Bildunterschrift
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HAP-BAR 2024

„HITZE UND WASSER“

Bildunterschrift
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HAP-BAR 2024

SONNEN-MILCHBAR

Quelle: KV Barnim
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HAP-BAR 2025

„HITZE UND ARBEIT“

Quelle: KV Barnim
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HAP-BAR 2025

„HITZE UND SCHLAF“

Quelle: KV Barnim
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HAP-BAR 2025

2025

Weitere Veranstaltungen zum Förderprojekt HAP-BAR

 24. September 2025: „Hitze und Ernährung“

 19. November 2025: „Hitze und Hürden“

Ende des Projektes HAP-BAR am 31. Dezember 2025
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HAP-BAR

DWD-WETTER-APP

Quelle: DWD, LK Barnim
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Quelle: Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e.V.

I. KLIMAPLAN BARNIM 2025-35

DIE ZIELE FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG UN
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I. KLIMAPLAN BARNIM 2025-35

REGULATORISCHE GRUNDLAGEN

Paris 
2016

EU-KG 
2020

EU Green Deal 
2020

KSG 
2019

KAnG
2023

Klimaplan BB
2023

THG Neutralität
2050 (EU)

Null-Emissions-Strategie
2008

„Und was macht der Barnim?“

I. Klimaplan 
2025-35

II. Klimaplan 
2035-45

Kreiswerke Barnim
2016 

EnEfG
2023

WPG
2023

GEG
2020

Laufzeitende
Null-Emissions-Strategie

2020
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I. KLIMAPLAN BARNIM 2025-35

GRUNDLEGENDE ZIELE

1. Überprüfung der Zielerreichung der Null-Emissions-Strategie

2. Weiterentwicklung der Null-Emissionsstrategie:
1. Treibhausgasneutralität 
2. Identifizierung von Klimawandelfolgen
3. Ableitung von Handlungsfeldern zur

 Reduktion (Klimaschutz)
 Adaption (Klimawandelanpassung)

4. Monitoring aufbauen
5. Unterstützung des Prozesses einer Nachhaltigen Entwicklung

3. Aufbau eines kreisweiten Netzwerkes von Städten und 
Gemeinden,
Unternehmen und sonstigen Stakeholdern
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I. KLIMAPLAN BARNIM 2025-35

GRUNDLEGENDE ZIELE – DIE ROLLE DES LANDKREIS BARNIM

Quelle Piktogramme: 

freepic.org

Berater 

Vernetzer

Wissensvermittler
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I. KLIMAPLAN BARNIM 2025-35

GRUNDLEGENDE ZIELE

Quelle Piktogramme: 

freepic.org

Erarbeitung von
 einer Vision („Wie wollen wir leben?“; 1. Ebene) 
 einer Strategie („Wie kommen wir dahin?“; 2. Ebene)
Maßnahmenplänen („Loslaufen“; 3. Ebene)

in mehreren Workshops mit möglichst allen Beteiligten
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IMPLEMENTIERUNG  VON 
KRISENKONZEPTEN

RECHTSGRUNDLAGE

SGB XI - Soziale Pflegeversicherung
§ 113 - Maßstäbe und Grundsätze zur Sicherung und
Weiterentwicklung der Pflegequalität

(1) Der Spitzenverband Bund der Pflegekassen, die Bundesarbeits-
gemeinschaft der überörtlichen Träger der Sozialhilfe, die kommunalen
Spitzenverbände auf Bundesebene und die Vereinigungen der Träger
der Pflegeeinrichtungen auf Bundesebene vereinbaren (…) Maßstäbe
und Grundsätze für die Qualität, Qualitätssicherung und Qualitäts-
darstellung in der ambulanten, teilstationären, vollstationären und
Kurzzeitpflege sowie für die Entwicklung eines einrichtungsinternen
Qualitätsmanagements, das auf eine stetige Sicherung und
Weiterentwicklung der Pflegequalität ausgerichtet ist und flexible
Maßnahmen zur Qualitätssicherung in Krisensituationen umfasst.

Potsdam, 3. Juni 2025 Seite 36

IMPLEMENTIERUNG  VON 
KRISENKONZEPTEN

BEISPIEL: STATIONÄRE UND TEILSTATIONÄRE PFLEGE

Um eine qualifizierte Pflege und soziale
Betreuung von pflegebedürftigen
Menschen sicherzustellen, vereinbaren
die Selbstverwaltungspartner gemein-
same Maßstäbe und Grundsätze zur
Qualität und Qualitätssicherung
sowie die Entwicklung eines
einrichtungsinterne Qualitätsmanage-
ments (MuG).

Die Maßstäbe und Grundsätze sind für
alle Pflegekassen und zugelassenen
Leistungserbringer unmittelbar ver-
bindlich.

„MuG“ – vollstationäre Pflege, Seite 1
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IMPLEMENTIERUNG  VON 
KRISENKONZEPTEN

BEISPIEL: AMBULANTE PFLEGE

Für akute Krisensituationen, die
Einfluss auf die Versorgung haben,
hält der Träger eines ambulanten
Pflegedienstes in Absprache mit den
Gefahrenabwehrbehörden seiner
Kommune ein Krisenkonzept vor.

Das Krisenkonzept soll die
grundsätzliche strukturelle Handlungs-
und Arbeitsfähigkeit des
Pflegedienstes sicherstellen.

„MuG“ – ambulante Pflege, Seite 1
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IMPLEMENTIERUNG  VON 
KRISENKONZEPTEN

HERAUSFORDERUNGEN IN PFLEGEEINRICHTUNGEN

 gefühlter „Dauerkrisenmodus“

 Personalmangel

 Fachkräftemangel

 Sprachbarrieren

 steigende Zahl an Pflegebedürftigen

 hohe Kostenbelastungen

 … Quelle: www.bgw-online.de; 
Pandemie trifft auf Fachkräftemangel: 

Überlastung verstärkt Ausstiegstendenz
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IMPLEMENTIERUNG  VON 
KRISENKONZEPTEN

UNTERSTÜTZUNGSANGEBOTE DES GESUNDHEITSAMTES

 Regelmäßige Veranstaltungen
- zur Vernetzung und zum Austausch untereinander
- zur Vorstellung der Akteure im Landkreis
- zu einzelnen Krisenszenarien mit Unterstützung von anderen 

Behörden und Institutionen  

 Angebot zur Teilnahme am KliBUp-Projekt des Institutes für
Gesundheits- und Pflegewissenschaften der Charité (Dr. Michael
Köhler)

 Entwurf des Barnimer Muster-Notfallhandbuches (inkl.
(Organigramme, Objektpläne, Notfallplanungen)

Potsdam, 3. Juni 2025 Seite 40

IMPLEMENTIERUNG  VON 
KRISENKONZEPTEN

WEITERES VORGEHEN KURZFRISTIG 

 Einrichtungen erhalten Information bezüglich des Sachstands

 Nachforderung von Konzepten, sofern die Notfallplanungen in
Bezug auf die Art der Pflege (ambulant, stationär, teilstationär)
qualitativ und/ oder quantitativ nicht ausreichend sind

 Einrichtungen sollen Konzepte zu mehreren Szenarien vorhalten:
Auswirkungen Klimawandel, Blackout, Pandemie, Personalmangel,
Evakuierung

 Zurverfügungstellung der Krisenkonzepte für das SG
Bevölkerungsschutz
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IMPLEMENTIERUNG  VON 
KRISENKONZEPTEN

WEITERES VORGEHEN LANGFRISTIG  

 Ggf. Weiterführung der Netzwerkveran-
staltungen mit Thematisierung jeweils
eines relevanten Krisenszenarios als
Hilfestellung zur Erstellung eines
diesbezüglichen Notfallplans

 Zielgenaue Komplettierung der
Notfallplanungen für jede Einrichtung
durch Ermittlung der fehlenden Konzepte
(z. B. Nachforderung entsprechend der
Themen der o. g. Veranstaltungen)

Quelle: https://pflegenetzwerk-deutschl
and.de/krisen-richtig-vorbereiten-aber-wie
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„CLEVER IN SONNE UND SCHATTEN“

Quellen: UCC, Frau Dr. Stölzel
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„CLEVER IN SONNE UND SCHATTEN“

Quellen: LK Barnim
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„CLEVER IN SONNE UND SCHATTEN“

Quellen: UCC, Frau Dr. Stölzel


